
Kristin Bührig

Dolmetschen im Gesundheits- und 

Gemeinwesen: Zur Bedeutung mehrsprachiger 

Kommunikation 1



30.03.2023 Fußzeile 2



“Qualifizierung und zukünftige 
Entwicklungen“
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Was Sie im Folgenden erwartet:

Mehrsprachigkeit

Begriffliches und 
Kritisches

Mehrsprachige 
Kommunikation

Zwischen zwei 
Sprachen: 

Ansichten und 
Erfahrungen von 

Akteuren

... „und action“

Korpusarbeit

• Einsichten und 
Aussichten

Fazit: zumindest 
ein Versuch
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„Mehrsprachigkeit“: ein Begriff in der Kritik
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Typen von Mehrsprachigkeit
(Riehl 2006, Lüdi & Py 1984)

Individuelle 
Mehrsprachigkeit

Institutionelle 
Mehrsprachigkeit

Territoriale 
Mehrsprachigkeit
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Kritische Begriffsarbeit (Busch 2013): 
„Sonderfall“?

„ Mehrsprachigkeit - der Begriff ist nicht ganz unproblematisch 
und wird innerhalb der angewandten Sprachwissenschaft 

zunehmend kritisch hinterfragt. Lange Zeit wurde die 
Beschäftigung mit Mehrsprachigkeit vor allem ausgehend vom 

englischen Sprachrum unter dem Begriff Bilingualismus-
Forschung zusammengefasst, womit die Zweisprachigkeit als 

Sonderfall von der als Normalfall betrachteten Einsprachigkeit 
abgegrenzt wurde.“ (S. 9)
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„Seit einigen Jahren wird in der angewandten 
Sprachwissenschaft darüber diskutiert, wie aus der 

Perspektive des Fachs Sprache gefasst und verstanden 
werden kann. Hinterfragt wird dabei vor allem die 

Vorstellung von Sprachen als voneinander klar 
abgegrenzte Entitäten, also die Annahme, dass 

Sprachen wie etwa Deutsch, Englischer, Russisch im 
Gebrauch trennscharf unterschieden werden können, 

was letztlich Auswirkungen auf damit verbundene 
soziale Zuschreibenden und Abgrenzen hat (Maroni & 

Pennycook 2007). 

Kritische Begriffsarbeit (Busch 2013) „Entitäten“?
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Geht man von konkreten sprachlichen Praktiken aus und 
nimmt eine Sprecher_innenperspektive ein, so kann 

Sprache nicht als etwas Objekthaftiges verstanden werden. 
Im englischsprachigen Raum wird daher von einigen 

Autor:innen der Begriff languaging dem Wort language
vorgezogen, um das Dynamische und Prozesshafte 
sprachlicher Hervorbingungen zu unterstreichen

(Garcia 2009)“. (S. 9)

Kritische Begriffsarbeit (Busch 2013) „languaging“?
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Setzt man sich mit Sprache in Interaktion und 

sprachlichen Praktiken auseinander, stößt man auf eine 

Vielfalt sprachlicher und kommunikativer Ressourcen „ -

verschiedener Register, Jargons, Genres, Akzente, Stile, 

mündlich wie schriftlich -, die sich teilweise einem 

Sprachsystem, teilweise einem anderen zuordnen ließen, 

teilweise auch mehreren oder keinen.“ (S. 10) [...]

Kritische Begriffsarbeit (Busch 2013): Vielfalt kommunikativer 
Ressourcen
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Das Konzept der ‚Heteroglossie‘ von Michail 

Bakhtin stellt die Vorstellung in Frage, Sprachen 

als in sich geschlossen, einheitliche Systeme zu 

betrachten. Nach Bakhtin ist eine geschlossene 

Sprache nicht etwas Gegebenes, sondern etwas, 

das vorgegeben und vorgeschrieben wird und 

steht immer im Gegensatz zur Realität der 

Heteroglossie, der Redevielfalt (S. 10)

Kritische Begriffsarbeit (Busch 2013): Heteroglossie



Mehrsprachige Kommunikation und 

Professionalisierung?



Entwurf einer deskriptiven Soziolinguistik 
(Dell Hymes)

„A general theory of the interaction of language and 
social life must encompass the multiple relations
between linguistic means and social meaning. The 
relations within a particular community or personal 
repertoire are an empirical problem, calling for a 
mode of description that is jointly ethnographic and 
linguistic.“

(1972: 39)



Sprachtheoretische 
Anforderungen

„What is needed then, is a general theory and body
of knowledge within which diversity of speech, 
repertoires, ways of speaking, and choosing among
them find a natural place.“

(1972: 40)



‚multilingual communication‘
(House & Rehbein 2004)

• use of several languages for the common purposes of 
participants

• multilingual individuals who use language(s) to realize these 
purposes

• different language systems which interact for these purposes

• multilingual communication structures, whose purposes 
make individuals use several languages



Sprachvermögen

„Uns allen ist von Natur aus die Fähigkeit in die Wiege gelegt, 
eine Sprache zu lernen und zu gebrauchen: niemand aber ist 
mit einer bestimmten Sprache geboren: den Weg vom 
angeborenen Sprachvermögen zur Beherrschung einer 
Sprache – der Spracherwerb – führt eine reiche Zahl von 
Beispielen aus der zu lernenden Sprache, die dem Lerner in 
kommunikativen Zusammenhängen zugänglich werden.“

(Klein 2000: 1)



‚Lernervarietäten‘

„[…] In der Regel wird zumindest eine Sprache ‚perfekt‘ gelernt, d.h. so, dass sich 
der Sprecher in seinem sprachlichen Verhalten nicht oder nicht auffällig von 
seiner sozialen Umgebung abhebt. Andere Sprachen werden ‚weniger perfekt‘ 
gelernt; dies ist der häufigere Fall (der Leser denke an sich selbst). Die ‚perfekte 
Beherrschung einer Sprache‘ ist daher nur ein Grenzfall dessen, wohin das 
angeborene Sprachvermögen führen kann.

Man kann diese Überlegungen in drei Punkten zusammenfassen:

A.Die normale Manifestation des angeborenen menschlichen Sprachvermögens 
sind ‚Lernervarietäten‘, d.h. Formen des sprachlichen Verhaltens, die sich 
entwickeln, wenn der Lernende das sprachliche Verhalten der Lernumgebung 
zu reproduzieren versucht.

B.Im Regelfall bildet ein Sprecher mehrere solcher Lernervarietäten aus.

C.Unter diesen wird gleichfalls im Regelfall zumindest eine so beherrscht, dass 
sich der Sprecher in seinem sprachlichen Verhalten nicht auffällig von jenem 
der Lernumgebung abhebt.“ (Klein 2000: 2)
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Interesse an mehrsprachiger Kommunikation: 

Sprachwissenschaft

Wo wird in einer Situation in mehreren Sprachen kommuniziert

Wer kommuniziert wann und ich welcher Form in den ihm zur 
Verfügung stehenden Sprachen?

Welchen Einfluss nehmen gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen auf mehrsprachige Praxen?

Ist Mehrsprachigkeit nur die Nutzung verschiedener Sprachen 
oder gibt es übergreifende Phänomene der Mehrsprachigkeit?



Sprach-
politik

Sprach-
erwerb

Mehr-
sprachige 
Kommu-
nikation

Sprach-
kontakt und 

Sprach-
wandel



Zwischen zwei Sprachen
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„Dolmetschen im Krankenhaus“

• Dolmetschcorpus

• deutsch-portugiesische Aufklärungs- und Anamnesegespräche

• deutsch-türkische Aufklärungs- und Anamnesegespräche

• Monolinguale Vergleichsdaten

• BRD

• Portugal

• Türkei

• Interviews mit Krankhauspersonal (Ärzt:innen, Pflegeberufe)



Formen translatorischen Handelns



Konstellation translatorischen Handelns



„Dolmetschen“

Bisherige Forschung beschreibt 
verschiedenen 

Interventionsformen von 
Dolmetscher:innen: koordinieren, 

erklären, mitigieren (Rehbein 1985, 
Wadensjö 1998, Bolden 2000  

u.v.a.)

Interviews zeigen, dass dieses 
Intervenieren teilweise ein 
Unbehagen bei den Adhoc-
Dolmetscher:innen besteht:
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Die Ad-hoc-Dolmetscherin Alicja Lech: 

„((1s)) Ich fühle mich wie zwischen Hammer und Amboss. 
((4s)) Weil ich dann teilweise auch nicht weiß — ich kann 
manchmal meine Klappe nicht halten — ob ich äh mal 
dazwischen mal bisschen quatschen d̲a̲r̲f̲, k̲a̲n̲n̲, s̲o̲l̲l̲. ((1,5s)) 
Soll ich nur wirklich das übersetzen, was der Arzt sagt, was der 
Patient sagt? Soll ich meinen Senf dazugeben?“



Die Ad-hoc-Dolmetscherin Meryem Gülabi: 

“Er hat zwar nicht irgendwie mit seinem Messer irgendwie die 
Mitpatienten bedroht, aber hat dann halt gleich zurück Kontra 
gegeben, auf seine Weise, laut, vielleicht ein bisschen aggressiv. Und 
da ging es halt darum, dass ich/ dass dieser Patient sich an die Regeln 
hier im Hause halten sollte. Das sollte ich dem klar machen. Der Arzt 
hatte das gesagt. [...] Und ähm, ((1s)) ((schnalzt)) das war halt ((1s))  
unangenehm muss ich sagen.



Was beinhaltet das 
Unbehagen?

Woraus resultiert das 
Unbehagen?

Was bedeuten die 
Erkenntnisse für Fragen 
der Professionalisierung 

und Fortbildung?
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... „und action“
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B1 (Ausgangssprache Deutsch)

(A) „• Frau Pedeira, was • heute gemacht werden soll, • • ist eine 
Darmspiegelung.“

(P/AUF/110797/10)
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Äußerungsbestandteile

Anrede Eingriff Zeitangabe Durchführung des 

Eingriffs

Eingriff

Frau Pedeira, was, • was heute gemacht 

werden soll

• • ist eine • 

Darmspiege-

lung

30
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Konstitutive Bestandteile des 
‚Ankündigens‘ (Rehbein 1981)

i. Bezugnahme auf den oder die aktuell Handelnde

ii. Zukunftsindikatoren

iii. Angabe eines Zeitpunktes

iv. Benennung der zukünftigen Handlung

v. Direkte oder indirekte Bezugnahme auf die aktuell noch laufende 
Handlung



‚Ankündigen‘

• Ankündigungen überbrücken die Zäsur zwischen gegenwärtigem 
Sprechzeitpunkt und nachfolgender Handlung

• in ‚Ankündigungen‘ orientiert der Sprecher den Hörer über eine zukünftige 
Handlung

• Hörer ist von dieser Handlung betroffen (zukünftige Kooperation mit dem Sprecher)

• Sprecher geht davon aus, dass die Handlung mit Sicherheit eintreten wird

• Hörer weiß noch nicht, dass diese Handlung bevorsteht

• in institutioneller Kommunikation stellen ‚Ankündigungen‘ den Ort für die 
Herstellung von Gemeinsamkeit her

(Rehbein 1978)



Anschlussfragen

• Erfahren wir, wann die Darmspiegelung stattfindet?

• Steht zum Äußerungszeitpunkt bereits de facto fest, dass die 
Darmspiegelung tatsächlich ausgeführt wird?

• Erfahren wir, von wem sie ausgeführt wird?



Äußerungsbestandteile

Anrede Eingriff Zeitangabe Durchführung des 

Eingriffs

Eingriff

Frau Pedeira, was, • was heute gemacht 

werden soll

• • ist eine • 

Darmspiege-

lung
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... und ihre Ergebnisse

• Erfahren wir, wann die Darmspiegelung stattfindet?
• Nein, ‚heute‘ gibt als deiktischer Ausdruck keinen exakten Zeitpunkt 

an

• Steht zum Äußerungszeitpunkt bereits de facto fest, dass die 
Darmspiegelung tatsächlich ausgeführt wird?

• Intensive Diskussion

• Erfahren wir, von wem sie ausgeführt wird?
• Vorgangspassiv, aber Möglichkeit der Rekonstruktion



Modalverben im Deutschen

• Modalverben ist gemeinsam, dass mit ihnen Elemente der 
‚Vorgeschichte‘ einer Handlung benannt werden können

• ‚möchten‘ – Wunsch

• ‚können‘ – Fähigkeiten

• ‚wollen‘ – Wunsch 
(nach Überprüfung des der Fähigkeiten)

• ‚müssen‘ – Obligation
(Ehlich & Rehbein 1972, Brünner & Redder 1983, Redder 1984)



‚sollen‘

• ‚sollen‘ macht kenntlich, dass der Motivation eines Aktanten nicht 
der eigene, sondern ein fremder Wunsch zu Grunde liegt

(Ehlich & Rehbein 1972)



weitere Modalverben in Arztäußerungen

• ‚möchten‘

(A) „Herr • • • Yol/ äh Yildirim, wir wollen mit Ihnen 
besprechen, dass wir gern eine Ernährungssonde in den 
Magen einbauen möchten.“

• ‚wollen‘

(A) „Wir wollen ((1,1s)) versuchen äähm • • versuchen, die • 
• • die Gallenwege noch ein bisschen darzustellen.“



‚werden‘

• ‚werden‘ benennt das letzte Stadium der Vorgeschichte einer 
Handlung, den Umschlag von Planung zu Ausführung

(Ehlich & Rehbein 1972, Redder 1992, 1999, 2003)



‚Ankündigungen unter Vorbehalt‘ – juristischer 

Hintergrund

• wird in medizinischen Aufklärungsgesprächen vor invasiven 
diagnostischen oder therapeutischen Eingriffen nicht die 
Einverständniserklärung des Patienten per Unterschrift eingeholt, 
laufen die Ärzte Gefahr, sich des Straftatbestandes einer 
Körperverletzung schuldig zu machen

(Bappert 1980: 48ff.)



Struktur diagnostischer Aufklärungsgespräche

(Meyer 2000, 2004)



Zwischenresümé

• Innersprachliche Konfrontation zeigt Regelmäßigkeiten in der 
sprachlich-kommunikativen Realisierungen eines 
konstitutiven Elementes von Aufklärungsgesprächen

• Einsatz zielbezogener Modalverben ist konstitutiv für 
‚Ankündigungen unter Vorbehalt‘ und korrespondiert mit 
der juristischen Konstellation medizinischer 
Aufklärungsgespräche



B1 (Zielsprache Portugiesisch)

(D) „Patinha, o que • • o que eles hoje vão fazer • é uma espelhagem
do intestino.“

(Rückübersetzung:

Patinha, das was, das was sie heute machen werden, ist eine 
Spiegelung des Darms.)



Ausgangs- u. Zielsprache im Vergleich

(A) „• Frau Pedeira, was • heute gemacht werden soll, • • 
ist eine Darmspiegelung.“

(D) „Patinha, o que • • o que eles hoje vão fazer • é uma
espelhagem do intestino.“

(Rückübersetzung:

Patinha, das was, das was sie heute machen werden, ist eine 
Spiegelung des Darms.)

(vgl. Hundertmark-Santos Martins 1998)



Übertragungsmöglichkeiten ins 
Portugiesische

• ‚sollen‘ – ‚dever‘ – ‚müssen‘

• ‚wollen‘ – ‚querer‘

• ‚möchten‘ – ‚gustar que‘

(Johnen 2003)



‚ir‘-Konstruktion: Einsatz und Konsequenzen

• in den deutsch-portugiesischen Aufklärungsgesprächen werden die 
Ankündigungen unter Vorbehalt regelhaft mit der ‚ir‘-Konstruktion in 
die Zielsprache übertragen

• patientenseitiger Entscheidungsraum wird in den Formulierungen der 
Zielsprache ausgeblendet

• aus ‚Ankündigungen unter Vorbehalt‘ werden ‚Mitteilungen‘



Fazit: zumindest ein Versuch

Aufgaben des 
Dolmetschens als 

Konstellation 
mehrsprachiger 
Kommunikation 

verstehen

Berücksichtigung 
kommunikative 

Charakteristika vor 
Hintergrund 

konkreter 
Sprechsituation und 

ihrer Bedarfe

alle Akteure nehmen 
an Situation teil: Sie 

sorgen für ihre 
Charakteristik und 
ihre Bearbeitung

Professionalisierung 
zielt auf alle 
institutionell 

agierenden Personen 
ab
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


